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Ministerium für Allgemeine und Berufliche 
Bildung, Wissenschaft, Forschung und Kultur 
 

18. Steigende Schülerzahlen werden den Lehrkräftemangel 
weiter vergrößern - reicht die Reaktion des Ministeriums 
aus? 

 
Aktuell scheiden vergleichsweise wenige Lehrkräfte alters-
bedingt aus. Dies ändert sich aber bald. Steigende Schülerzahlen 
werden den Lehrkräftemangel weiter vergrößern. Das Land hat 
zwar Maßnahmen ergriffen, um den Stellenbedarf zu reduzieren, 
dennoch könnten mehr als 1.500 Stellen zusätzlich erforderlich 
sein. 
 
Bereits jetzt werden für die Grund- und Gemeinschaftsschulen 
insgesamt zu wenige Lehrkräfte ausgebildet. In einigen Fächern 
wie Mathematik und Physik kann der Bedarf auch an den Gym
nasien nicht gedeckt werden.  
 
Alarmierend ist, dass die Zahl der Studienanfänger zuletzt deut
lich zurückgegangen ist. Und zu wenige beenden ihr Studium 
erfolgreich. In Physik sind es in Kiel nur knapp mehr als 10 %. Es 
fehlt eine systematische Auswertung und Analyse der Gründe 
für den Schwund und den Verbleib der Studierenden. 
 
Schon die Spezialisierungsmöglichkeiten in den Schulen in Hin
blick auf die Mangelfächer verschlechtern sich zunehmend. Pro
filoberstufen in Physik oder Chemie sind an Gemeinschafts-
schulen kaum vorhanden, auch an den Gymnasien zeigt sich ein 
deutlicher Rückgang. 
 
Der vom Bildungsministerium aufgesetzte Handlungsplan Lehr
kräftegewinnung mit 49 Einzelmaßnahmen und die neu gegrün
dete „Allianz für Lehrkräftebildung“ sind Schritte zur Lösung des 
Problems. Es fehlt aber an einer datenbasierten Steuerung und 
auch an Durchschlagskraft einzelner Maßnahmen.  
 
Strukturelle Veränderungen, zum Beispiel bei der Lehrkräftebil
dung, sind bisher nicht vorgesehen. Es ist zu bezweifeln, dass 
insbesondere die Versorgung mit Gemeinschaftsschullehr-
kräften in Mangelfächern innerhalb der bestehenden Strukturen 
geleistet werden kann. 
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18.1 Ausgangslage 
 

18.1.1 Altersstruktur der Lehrkräfte und Ruhestand 
 
Blickt man gut 20 Jahre zurück, drohte die Lehrerschaft in Schleswig-
Holstein zu überaltern. 24,3 % der Lehrkräfte waren 55 Jahre alt oder 
älter.  
 
Im Schuljahr 2023/24 waren nur noch 20,6 % der Lehrkräfte 55 Jahre und 
älter gewesen, obwohl die Regelaltersgrenze sukzessive von 65 auf 
(zukünftig) 67 angehoben worden ist.  
 
Damit hat sich die Altersstruktur verjüngt. Sie zeigt jedoch auch, dass die 
Zahl der Altersabgänge in einigen Jahren wieder deutlich ansteigen wird.  
 
Zudem arbeiten immer weniger Lehrkräfte bis zur Altersgrenze. So ist 
allein von 2020 bis 2023 der Anteil der Lehrkräfte, die die gesetzliche 
Altersgrenze erreichen, von 25,9 % auf 16,5 % zurückgegangen. Dabei 
hat sich der Anteil der wegen Dienstunfähigkeit vorzeitig in den Ruhestand 
versetzten Beamten im gleichen Zeitraum von 12,3 % auf 24,7 % verdop
pelt. 
 
Im Geschäftsbereich des Ministeriums für Allgemeine und Berufliche 
Bildung, Wissenschaft, Forschung und Kultur (Bildungsministerium) 
werden die Abgänge aufgrund des Erreichens der Altersgrenze von 317 in 
2024 voraussichtlich auf insgesamt 719 Abgänge in 2033 anwachsen.1 
Hierzu gehören vor allem Lehrkräfte. 
 
In Bezug auf die vorzeitigen Ruhestände muss aus der Sicht des Bil
dungsministeriums berücksichtigt werden, dass die Jahre 2020 bis 2023 
entscheidend durch die Corona-Pandemie geprägt gewesen sind. Dies 
könne einen großen Einfluss auf die so stark gestiegenen Werte haben. 
Trotzdem erfordere dieser Anstieg für die Zukunft eine genaue Beobach
tung des Verlaufs der Ruhestände aus Gründen der Dienstunfähigkeit. 
 

18.1.2 Schülerzahlen wachsen kontinuierlich an 
 
Die Zahl der Schüler ist in den letzten Jahren überwiegend rückläufig 
gewesen. Gegenüber dem letzten Höchststand von 330.593 im Schuljahr 
2004/05 ist sie auf 274.260 im Schuljahr 2020/21 zurückgegangen. Seit
dem ist sie wieder auf 283.676 im Schuljahr 2022/23 gestiegen.  
 

                                                      
1  Personalstruktur- und Personalmanagementbericht 2024 des Landes Schleswig-Holstein, 

LT-Drs. 20/2778 v. 10.12.2024. 
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Insgesamt wird die Zahl der Schüler an den allgemeinbildenden Schulen 
bis 2035/36 weiter um 26.000 steigen.1 Mit 313.141 prognostizierten Schü
lern läge sie aber noch deutlich unterhalb des Schülerhöchststands im 
Schuljahr 2004/05. 
 
Für den Zeitraum nach 2035/36 ist - bei moderater Zuwanderung und 
Geburtenentwicklung - ein leichter Rückgang der Schülerzahlen zu erwar
ten. Aller Voraussicht nach verbleiben die Schülerzahlen dabei aber über 
dem derzeitigen Niveau. 
 

18.1.3 Lehrkräftebedarf steigt deutlich an 
 
Die Entwicklung des Lehrkräftebedarfs wird maßgeblich durch die Verän
derung der Schülerzahlen bestimmt. Wegen der derzeit wieder 
ansteigenden Schülerzahlen hat das Bildungsministerium im Rahmen der 
Haushaltskonsolidierung Maßnahmen ergriffen, um den damit verbunde
nen Bedarfsanstieg abzumildern. Hierzu gehören eine Absenkung der 
Unterrichtsversorgung, Kürzungen in den Stundentafeln sowie eine wirt
schaftlichere Gruppenbildung in den Oberstufen. 
 
Dennoch würde der Lehrkräftebedarf an den allgemeinbildenden Schulen 
bis zum Schuljahr 2033/34 rechnerisch um mehr als 1.500 Stellen anstei
gen, wenn keine weiteren Maßnahmen zur Reduzierung des Stellen-
bedarfs getroffen werden: 
 

 
Abbildung 13: Entwicklung des Lehrkräftebedarfs bis 2035/36 
Quelle: Berechnungen LRH 

 

                                                      
1  LT-Drs. 20/2797, Tabelle 5.6. 
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Der Bedarf an Stellen steigt zunächst an den Grundschulen um bis zu 220 
Stellen bis zum Schuljahr 2026/27 an und geht in den Folgejahren wieder 
sukzessive zurück. 2035/36 sind es 35 Stellen weniger als zuletzt. 
 
Bei den Gymnasien wird der Stellenbedarf mit der Wiedereinrichtung eines 
13. Jahrgangs (Schulzeitverlängerung bis zum Abitur) im Schuljahr 
2026/27 sprunghaft um über 500 Stellen ansteigen.  
 
Zeitversetzt folgen die Gemeinschaftsschulen. Bei diesen wird der Stellen
bedarf nach Rückgängen aufgrund zurückgegangener Übergangsquoten 
von den Grundschulen sowie der Einsparmaßnahmen erst ab 2028/29 
wachsen und zwar um bis zu 390 im Schuljahr 2032/33. 
 
An den Förderzentren steigt der Bedarf um bis zu 80 Stellen. 
 

18.1.4 In den Mangelfächern potenzieren sich die Probleme 
 
Für die Grundschulen und Gemeinschaftsschulen werden in Schleswig-
Holstein insgesamt zu wenige Lehrkräfte ausgebildet, obwohl die Universi
täten über ausreichend Kapazitäten verfügen.  
 
Die größten Lücken bestehen derzeit und mittelfristig im Grundschullehr
amt in den Fächern Musik, Kunst, Katholische Religion und Mathematik.  
 
Im Gemeinschaftsschullehramt gibt es derzeit in den Fächern Englisch, 
Mathematik, Musik, Wirtschaft/Politik und Physik die größten Defizite. 
Hinzu kommt in den nächsten Jahren Kunst. 
 
Demgegenüber gibt es für die Gymnasien sowohl im Bestand wie auch in 
der Ausbildung in der überwiegenden Zahl der Fächer genügend Lehr-
kräfte. In den Fächern Kunst, Mathematik und Physik sowie künftig in 
Latein kann der Bedarf jedoch auch dort nicht gedeckt werden. 
 
In einigen Fächern wird andererseits auch ein deutliches Überangebot an 
Lehrkräften erwartet - insbesondere in der Schulart Gymnasium. Dies gilt 
dort vor allem für die Fächer Philosophie, Geschichte, Erdkunde und 
Deutsch. 
 

18.1.5 MINT-Profile in den Oberstufen: Physik und Chemie schrumpfen an 
Gymnasien, an Gemeinschaftsschulen sind sie kaum existent 
 
Für die Frage, ob es genügend potenzielle Bewerber für einen Lehramts
studienplatz gibt, ist auch maßgeblich, wie sich die Zahl der Schüler in der 
Oberstufe entwickelt und welche Fächer bzw. Profile gewählt werden. 
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Für die Schüler kann sich die Wahl des Profils als eine persönliche 
Weichenstellung erweisen. Durch die hiermit einhergehende Spezialisie
rung werden Berufsfindungsprozesse beeinflusst, dergestalt, dass die spä
tere Wahl möglicher Berufsfelder wahrscheinlicher wird bzw. erstrebens
werter erscheint.1 
 
Daher hat auch die Kultusministerkonferenz (KMK) zur Stärkung des 
Lehramtsstudiums in Mangelfächern u. a. empfohlen, Möglichkeiten der 
Vertiefung und Ergänzung in der gymnasialen Oberstufe zu sichern und 
ggf. auszuweiten, wie beispielsweise durch ein Angebot von MINT-
Fächern auf erhöhtem Anforderungsniveau.2  
 
An den 99 Gymnasien können im Naturwissenschaftlichen Profil neben 
Biologie häufiger auch Chemie und Physik als profilgebendes Fach belegt 
werden. Jedoch sind die Belegungsmöglichkeiten rückläufig:  
 

 
Abbildung 14: Anteil der Gymnasien mit Chemie, Physik oder Biologie als Profilfach (insge
samt bzw. durchgehend) 
* Zu beachten ist für das letzte Schuljahr die Einführung von G9 und der damit an fast allen 
Gymnasien verbundene Entfall des Einführungsjahrgangs der Oberstufe in diesem Jahr. 
Quelle: Statistikamt Nord, Berechnungen LRH 

 
Während 2020/21 noch an 13,1 % der Gymnasien Chemie durchgehend 
als Profilfach belegt werden konnte, ist es 2022/23 nur noch an 5,1 % der 
Schulen möglich gewesen. Im Fach Physik ist der Anteil von 39,4 % auf 
26,3 % zurückgegangen. 
 

                                                      
1  Höft, Bernholt, IPN Kiel (2018). Einflussfaktoren auf die Wahl von Chemie als profilge

bendes Fach. In: C. Maurer (Hrsg.), Qualitätsvoller Chemie- und Physikunterricht - 
normative und empirische Dimensionen. Gesellschaft für Didaktik der Chemie und  
Physik, Jahrestagung in Regensburg 2017 (S. 424), Universität Regensburg. 

2  Beschluss der KMK vom 09.12.2021. 
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An den 44 Gemeinschaftsschulen mit Oberstufe kann das Fach Chemie 
nur an einer niedrigen einstelligen Zahl an Schulen und das Fach Physik 
gar nicht als profilgebendes Fach belegt werden. 
 
Das Bildungsministerium führt die niedrige Zahl von Chemie- und Phy
sikprofilen in den Oberstufen der Gymnasien und Gemeinschaftsschulen 
darauf zurück, dass diese Profile häufig von zu wenigen Schülern gewählt 
würden. Die Schüler, die ein solches Profil gewählt hätten, müssten dann 
auf ihre Zweitwahl zurückgreifen. Die Einrichtung kleinerer Profilklassen 
erfordere zusätzliche Haushaltsmittel. 
 
Aus der Sicht des LRH ändert die nachvollziehbare Erläuterung nichts am 
unbefriedigendem Zustand. Daher sollten die bereits vorhandenen Struktu
ren und Initiativen zur MINT-Förderung überdacht und zielorientiert ange
passt werden. Neben dem Interesse muss auch das Zutrauen gestärkt 
werden, Chemie oder Physik als Profilfach zu wählen. Sonst entsteht ein 
sich selbst verstärkender Kreislauf nach unten. 
 

18.1.6 Hochschulausbildung: Sinkende Anfängerzahlen und geringe 
Erfolgsquoten in Mangelfächern 
 
Neben der Europa-Universität Flensburg (Universität Flensburg) und der 
Christian-Albrechts-Universität zu Kiel (Universität Kiel) bieten in geringem 
Umfang auch die Musikhochschule Lübeck (MusikHS Lübeck) und die 
Muthesius Kunsthochschule (Muthesius KunstHS) ein Studium zur Vorbe
reitung auf das Lehramt an. Zur Bewältigung des „doppelten Abiturienten
jahrgangs“ im Jahr 2016 als Folge der G8-Einführung sind die Studien-
kapazitäten deutlich ausgebaut worden.  
 
Hingegen ist zuletzt die Zahl derjenigen, die ein Studium (Bachelor Lehr
amt) begonnen haben, drastisch zurückgegangen: Haben vor der Corona-
Pandemie noch knapp über 1.000 Studierende ein Lehramtsstudium an 
der Universität Flensburg begonnen, waren es 2023 nur noch 700.  
 
Ähnlich ist die Entwicklung an der Universität Kiel. Dort ist die ent-
sprechende Zahl der Studierenden von über 1.200 auf 855 gesunken. 
 
Ein Problem ist unter anderem, dass Abiturienten aus dem südlichen Lan
desteil mit zunehmender Entfernung zum Wohnort nicht bereit sind, an 
einer der beiden lehramtsausbildenden Universitäten zu studieren. Dies 
betrifft vor allem die Universität Flensburg.1 Damit wird das Potenzial für 

                                                      
1  https://hochschuldaten.che.de/einzugsgebiete-deutscher-hochschulen-und-

hochschulwahl-nach-landkreisen/; aufgerufen am 03.02.2025. 
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einen ausreichenden Lehrkräftenachwuchs in Schleswig-Holstein insbe
sondere für die Gemeinschaftsschulen bei weitem nicht ausgeschöpft. 
 
Für das Bildungsministerium ist der Rückgang der Studienanfängerzah
len in den Kontext der allgemeinen und bundesweiten Entwicklungen ein
zuordnen. In der Zeit von 2017 bis 2021 hätten sich die Studienanfänger
zahlen insgesamt sehr positiv entwickelt, wofür auch Hochschulpakt-
bedingte Kapazitätserweiterungen ursächlich sein könnten. Die aktuelle, 
negative Entwicklung der Studienanfängerzahlen leite eine Trendumkehr 
ein. Bei der Bewertung dieser Entwicklung seien der demographisch be
dingte, allgemeine, bundesweit rückläufige Trend bei den Studienanfän
gerzahlen und noch nachwirkende Corona-Effekte zu beachten. Die posi-
tive Geburtenentwicklung ab 2012 werde bis ca. 2035 wieder zu ähnlich 
hohen Studienanfängerzahlen wie in den vergangenen Jahren führen. 
 
Umso mehr muss es aus der Sicht des LRH jetzt darum gehen, das vor
handene Potenzial auszuschöpfen, sodass mehr Abiturienten in Schles
wig-Holstein ein Lehramtsstudium beginnen.  
 
Es fangen aber nicht nur zu wenige ein Studium an, sondern es gehen 
auch im Studium zu viele potenzielle Lehrkräfte verloren. Dies gilt insbe
sondere für die Universität Kiel. Besonders niedrige Erfolgsquoten zeigen 
sich dort in den MINT-Fächern Mathematik, Physik und Informatik sowie 
auch in Latein und evangelischer Religion: 
 

Erfolgsquoten* an der Universität Kiel  
(Durchschnitt in den Mangelfächern bis Prüfungsjahr 2022 in %) 

 
Fach 

Abschluss 
Bachelor Master Gesamtes 

Studium 

Mathematik 20,3 91,5 18,5 
Informatik 9,2 87,0 8,0 
Chemie 38,8 90,4 35,1 
Physik 13,5 93,4 12,6 
Evangelische Religion 22,3 91,4 20,3 
Kunst 60,3 96,2 58,0 
Latein 21,9 83,6 18,3 

Tabelle 24: Erfolgsquoten an der Universität Kiel (Durchschnitt in den Mangelfächern bis 
Prüfungsjahr 2022 in %) 
* Zahl der Absolventen bezogen auf Studienanfängerkohorten 
Quelle: Bildungsministerium, Berechnungen LRH 
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Besser sieht es an der Universität Flensburg aus. Aber auch hier gehen 
in den Mangelfächern zu viele Studierende verloren, insbesondere in 
Mathematik: 
 

Erfolgsquoten* an der Universität Flensburg  
(Durchschnitt in den Mangelfächern bis Prüfungsjahr 2022 in %) 

 
Fach 

Abschluss 
Bachelor Master Gesamtes 

Studium 

Mathematik 44,6 88,6 39,5 
Chemie 57,1 91,9 52,5 
Physik 57,7 91,8 52,9 
Englisch 62,2 85,3 53,3 
Kunst 76,1 75,0 57,1 
Musik 71,7 93,2 66,8 

Tabelle 25: Erfolgsquoten an der Universität Flensburg (Durchschnitt in den Mangelfächern 
bis Prüfungsjahr 2022 in %) 
* Zahl der Absolventen bezogen auf Studienanfängerkohorten 
Quelle: Bildungsministerium, Berechnungen des LRH 

 
Den Hochschulen liegen zwar Hinweise und Informationen zu den Grün
den vor, insgesamt fehlt jedoch eine systematische Analyse der Gründe 
für den Schwund und den Verbleib der Studierenden. 
 
Der Studienerfolg ist zwar ein Kriterium für die Mittelverteilung an die 
Hochschulen, die nach dem Hochschulgesetz „auch“ nach Leistungen zu 
erfolgen hat, jedoch haben die Hochschulen in den Ziel- und Leistungs
vereinbarungen für die Periode 2020 bis 2024 mit dem Land vereinbart, 
dass die Erfolgsquoten ganz überwiegend sinken dürfen.  
 
Der Abwärtstrend ist von der Universität Flensburg u. a. mit dem Wegfall 
der Präsenzpflicht für die Studierenden begründet worden. 
 
Dem Bildungsministerium ist die Problematik des zu geringen Studiener
folgs bekannt. Es habe bereits erste Maßnahmen ergriffen. Aufgrund der 
kurzen Laufzeit der Maßnahmen könnten bisher nur vereinzelt erste Er
gebnisse und Auswirkungen dargelegt werden. So habe die Einrichtung 
eines Lernzentrums Mathematik an der Universität Kiel zu einem Anstieg 
von bestandenen Klausuren geführt. 
 
Der LRH erkennt die Bemühungen des Bildungsministeriums an, hat aber 
Zweifel, dass die aufgelegten Maßnahmen ausreichen werden, um die  
Erfolgsquoten nachhaltig zu erhöhen.  
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18.1.7 Wachsende Defizite bei der Deckung des Lehrkräftebedarfs 
 
Bleiben die Anfängerzahlen auf dem niedrigen Niveau und verbessern sich 
die Erfolgsquoten nicht, wird sich das Unterangebot an Lehrkräften beson
ders an den Grund- und Gemeinschaftsschulen weiter vergrößern.  
 
Betrachtet man nur die an der Universität Flensburg ausgebildeten 
Gemeinschaftsschullehrkräfte im Verhältnis zu den vom Bildungsministeri
um formulierten zukünftigen Lehrkräftebedarfen, ergibt sich ein kritisches 
Bild: 
 

Bedarfsdeckungsgrad in % (Universität Flensburg) 

Fach Mathe Chemie Physik Englisch Musik 
Deckungsgrad 24,1 28,6 13,8 45,1 4,9 

Tabelle 26: Bedarfsdeckungsgrad in % (Universität Flensburg) 
Quelle: Bildungsministerium, Berechnungen LRH 

 
Diese Zahlen bedeuten, dass alle nicht bedienten Bedarfe durch Absol
venten aus anderen Bundesländern und/oder Gymnasiallehrkräfte gedeckt 
werden müssten. Dies erscheint in den Mangelfächern bei ebenfalls 
schwierigen Zahlen im Gymnasialbereich (s. u.) unrealistisch. Zudem wer
den hier keine Abgänge in andere Bundesländer unterstellt. Und auch 
schon bestehende Versorgungslücken an Schulen werden nicht geschlos
sen.  
 
Auch durch die Universität Kiel wird der Lehrkräftebedarf der Gymnasien 
in den Mangelfächern nur unzureichend gedeckt.  
 

Bedarfsdeckungsgrad in % (Universität Kiel) 

Fach Mathe Chemie Physik Kunst Religion 
Deckungsgrad 21,9 24,0 11,9 19,6 28,6 

Tabelle 27: Bedarfsdeckungsgrad in % (Universität Kiel) 
Quelle: Bildungsministerium, Berechnungen LRH 

 
Die Zahlen verdeutlichen, dass Strukturen, Inhalte und Standortfaktoren 
geprüft werden müssen, um den Deckungsgrad zu steigern.  
 

18.2 Reaktion des Bildungsministeriums: noch nicht ausreichend 
 
Ende 2020 hat das Bildungsministerium mit den Hochschulen im 
„Zukunftsvertrag Studium und Lehre stärken“1 sowie den hierzu 
geschlossenen individuellen Zielvereinbarungen erste Maßnahmen zur 

                                                      
1  https://www.schleswig-holstein.de/DE/fachinhalte/H/hochschulreform/zukunftsvertrag. 
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Lehrkräftegewinnung vereinbart. Hierbei ging es vor allem darum, die vor
handenen Studienplatzkapazitäten zu erhalten. Es sollten aber auch Maß
nahmen zur Studierendengewinnung und -begleitung initiiert werden. 
 
2022 hat das Bildungsministerium eine „Allianz für Lehrkräftebildung“ 
(Allianz) gegründet. Nach § 18a HSG1 soll die Allianz u. a. Vorschläge er
arbeiten für  
• die Weiterentwicklung der hochschulübergreifenden und phasenüber

greifenden Abstimmung der Angebote der Lehrkräftebildung, 
• hochschulübergreifende gemeinsame Lehrangebote und 
• die quantitative und qualitative Weiterentwicklung der Lehrkräftebil

dung. 
 
Im Bildungsministerium ist zudem eine Projektgruppe Lehrkräftegewin
nung eingerichtet worden.  
 
Von der Allianz vorgeschlagene, aber auch andere Maßnahmen, die in der 
Projektgruppe erörtert wurden, sind in einen „Handlungsplan Lehrkräfte
gewinnung“ (Handlungsplan) eingeflossen. Dieser wird fortlaufend aktuali
siert. 
 
Der Handlungsplan bezieht sich auf: 
• eine Vorphase, die „Berufliche Orientierung“, 
• die Phasen 1 bis 3 („Studium“, „Lehrkräfte im Vorbereitungsdienst“ 

sowie „Lehrkräfte im Schuldienst“) und  
• die Phase „Strukturelle Änderungen“. 
 
Mit Stand vom 01.10.2024 umfasste der Handlungsplan insgesamt 
49 Maßnahmen. Davon entfallen die Mehrzahl auf das Studium sowie die 
Lehrkräfte im Schuldienst.  
 
Strukturelle Änderungen, z. B. bei der Lehrkräftebildung, sind nach dem 
Handlungsplan bisher nicht geplant.  
 
Positiv zu bewerten ist, dass durch die den jeweiligen Phasen zugeordne
ten Maßnahmen des Handlungsplans das Thema Lehrkräftemangel im 
Gesamtkontext betrachtet und bearbeitet werden kann. 
 
Bedauerlich ist jedoch, dass bezüglich der Auswahl und Priorisierung von 
Maßnahmen des Handlungsplans keine durchgehende Steuerung anhand 
vorab festgelegter Kriterien erfolgt ist. Zielführend wäre etwa gewesen, alle 

                                                      
1  Gesetz über die Hochschulen und das Universitätsklinikum Schleswig-Holstein (Hoch

schulgesetz - HSG) in der Fassung vom 05.02.2016, zuletzt geändert durch Art. 1 des 
Gesetzes vom 03.02.2022, GVOBl. 2022, S. 102. 
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geplanten Maßnahmen des Handlungsplans einheitlich nach den Kriterien 
„Aufwand für die Umsetzung der Maßnahme“ und „Wirkung der Maß-
nahme im Hinblick auf die Minderung des Lehrkräftemangels“ (quantitativ 
und in zeitlicher Hinsicht) zu bewerten und ihre Umsetzung danach zu 
steuern.  
 
Die Maßnahmen unterscheiden sich in Umfang und Qualität. Die Band
breite bewegt sich zwischen der Einrichtung eines gesonderten Studien
pfads Grundschulmathematik an der Universität Flensburg (neues Studi
enprofil) und der Erstellung einer Handreichung für die Bewerbung für den 
Vorbereitungsdienst („Serviceleistung des Tagesgeschäfts“). Bei einzelnen 
Maßnahmen fehlt es an Durchschlagskraft. 
 
Nur für 17 der 49 Maßnahmen ist ein „Finanzbedarf“ von insgesamt 
9,1 Mio. € veranschlagt worden. Haushaltsrechtlich problematisch ist, dass 
bei mehr als der Hälfte der beschlossenen Maßnahmen Angaben zum Mit
telbedarf fehlen.  
 
Ab 2026 ist der zusätzliche Finanzbedarf für die Maßnahmen des Hand
lungsplans in dem neu zu schließenden Hochschulvertrag sowie den 
dazugehörigen Ziel- und Leistungsvereinbarungen festzulegen, soweit sie 
die Hochschulen betreffen. Für die bisher nicht finanziell unterlegten Maß
nahmen muss das Bildungsministerium darlegen, wie die Finanzierung 
aussehen soll. 
 
Das Bildungsministerium weist darauf hin, dass eine datenbasierte 
Steuerung in allen Maßnahmen der Allianz durch regelmäßige Evaluatio
nen und Betrachtung der Wirksamkeit vorgesehen sei. Aufgrund der bisher 
kurzen Laufzeit der Maßnahmen könnten (jedoch) zur Wirkung der einzel
nen Maßnahmen aktuell noch keine Aussagen getroffen werden. 
 
Soweit keine Angaben zum Mittelbedarf gemacht worden seien, könnten 
diese im Rahmen der bestehenden Budgets der Institutionen umgesetzt 
werden. Im Übrigen seien die benötigten Finanzbedarfe detailliert darge
legt worden. 
 
Zum Mittelbedarf ab 2026 teilt das Bildungsministerium mit, dass den lehr
kräftebildenden Hochschulen noch mindestens bis Ende 2026 finanzielle 
Mittel für Maßnahmen der Allianz für Lehrkräftebildung zur Verfügung 
stünden. Es sei geplant, in dem zu schließenden Hochschulvertrag ab 
2027 ein Budget von bis zu 3,5 Mio. € zur Finanzierung der Maßnahmen 
zur Verfügung zu stellen. 
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Der LRH hält es auch bei Maßnahmen, welche mit dem bestehenden 
Budget umgesetzt werden können für erforderlich, den voraussichtlichen 
Mittelbedarf zu konkretisieren. Sonst können keine Aussagen zur Wirt
schaftlichkeit der geplanten Maßnahme getroffen werden. 
 

18.3 Weitere Optionen 
 
Einige Länder haben in Mangelfächern oder -bereichen vergütete duale 
Studiengänge eingeführt. Diese Entwicklung sollte das Bildungsministeri
um weiter beobachten. Insbesondere die entstehenden Kosten sowie die 
Entwicklung der Studierendenzahlen können wichtige Hinweise dafür lie
fern, ob die Einführung vergüteter dualer Studiengänge in Schleswig-
Holstein effektiv sein kann. 
 
Ein weiterer Ansatz in anderen Ländern ist es, Studierenden eine (nicht 
rückzahlbare) monatliche Zuwendung zu gewähren. Auch Studierende, die 
nicht an Hochschulen im jeweiligen Land studieren, können die Zuwen
dungen erhalten. Aufgrund der Förderung besteht in solchen Fällen etwa 
die Verpflichtung, den Vorbereitungsdienst in einer festgelegten Bedarfs
region zu absolvieren und/oder nach Abschluss des Vorbereitungsdienstes 
eine bestimmte Zeit als Lehrkraft in einer Bedarfsregion tätig zu sein. 
 
Die Vor- und Nachteile solcher Modelle werden vom Bildungsministerium 
z. T. bereits abgewogen. Sie müssten im Falle einer beabsichtigten Um
setzung mit weiteren Mitteln hinterlegt werden. Dabei gilt es, Effektivität 
und Effizienz gründlich zu untersuchen, denn wie auch bei den schon vor
handenen 49 Maßnahmen wird sich Schleswig-Holstein keine Maßnah
men ohne messbare und nachhaltige Wirkung leisten können.  
 
Zu der vom LRH empfohlenen Einführung von Stipendien für ausgewählte 
Bedarfsregionen teilt das Bildungsministerium mit, dass es bisher keine 
inhaltliche Befassung damit gegeben hätte. Diese könne im Rahmen der 
Allianz erfolgen.  
 
Auch vor dem Hintergrund der zusätzlichen Kosten sei das Bildungsminis
terium bisher der Empfehlung des Beirats der Allianz der Lehrkräftebildung 
gefolgt, mit den vorhandenen Ressourcen einen gut abgewogenen Maß
nahmen-Mix umzusetzen und zusätzliche Zielgruppen unter anderem 
durch die Einrichtung von Quereinstiegs-Masterstudiengängen anzu-
sprechen.  
 
Ein Augenmerk sollte aus der Sicht des LRH zudem auf die steigende Zahl 
von vorzeitig aus dem Dienst scheidenden Lehrkräften und die hohe Zahl 
an Teilzeitkräften gerichtet werden. Es sollte geprüft werden, wie die 
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Arbeitsbedingungen in der Schule verbessert werden können, damit die 
Lehrkräfte länger im Schuldienst verbleiben und/oder ggf. mit einer höhe
ren Stundenzahl beschäftigt werden.  
 
Erste Ansätze durch die Beschäftigung von Assistenz- und Verwaltungs-
kräften sind erkennbar.  
 
Im Einzelnen empfiehlt der LRH u. a.:1 
• in der Vorphase (Berufsorientierung) 

− den Kontakt zwischen den Hochschulen sowie den Schulen mit Abi
turjahrgängen auch mit dem Ziel zu verstärken, dass diese besser 
auf die Anforderungen im universitären Studium vorbereitet werden, 

− in den Oberstufen die Wahlmöglichkeiten von Profilfächern insbe
sondere in den Mangelfächern zu erhalten bzw. zu erweitern sowie 
auch zu koordinieren. 

 
• in der Phase 1 (Studium)  

− die Daten zu den individuellen Studienverläufen systematisch aus
zuwerten und zu analysieren, um bestehende Informationsdefizite 
zu beheben, 

− bei den nächsten Ziel- und Leistungsvereinbarungen ambitioniertere 
und auch spezifische Ziele zum Studienerfolg in den Lehramts-
studiengängen zu vereinbaren sowie 

− deren Anreizwirkung durch höhere leistungsorientierte Anteile bei 
der Mittelzuweisung zu erhöhen und 

− kritisch zu prüfen, ob für bestimmte Fächer oder Bereiche mit 
besonderem erhöhten Bedarf Stipendien oder duale Studiengänge 
angeboten werden sollten. 

 
• in der Phase 3 (Lehrkräfte im Schuldienst) 

− für einen längeren Verbleib der Lehrkräfte sowie auch zur Verringe
rung von Teilzeit zu prüfen, inwieweit die Lehrkräfte weiter entlastet 
werden und sich auf ihre Kernaufgabe Unterricht konzentrieren kön
nen und 

− zu erwägen, ein Mindeststundenmaß für die Teilzeitbeschäftigung 
einzuführen, soweit sich der Lehrkräftemangel dergestalt verschärft, 
dass freiwerdende Stellen nicht mehr nachbesetzt werden können. 

 
Es muss sich zeigen, ob die im Handlungsplan vorgesehenen und in die 
weiteren Überlegungen einbezogenen Maßnahmen ausreichend sind oder 
ob auch strukturelle und tiefgreifende Änderungen erforderlich sein wer
den.  

                                                      
1  Im Übrigen (Phase 2) siehe Tz. 19 dieser Bemerkungen. 
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Zu diesen strukturellen Fragen hat das Bildungsministerium bisher keine 
öffentlich wahrgenommenen Überlegungen angestellt. Strukturelle Verän
derungen dürfen aus Sicht des LRH aber bei den Betrachtungen nicht 
ausgeklammert werden. Dies betrifft die Fragen der Inhalte und Strukturen 
der Lehrkräfteausbildung sowie der anbietenden Hochschulstandorte. Ins
besondere Überlegungen zur weitergehenden Abkopplung der Ausbildung 
von den Fachstudiengängen in ausgewählten Fächern wären ein sinnvol
ler Anknüpfungspunkt zu bereits veranlassten Maßnahmen. 
 
Die vom LRH vorgeschlagene systematische Auswertung und Analyse der 
individuellen Studienverläufe sei nach Angaben des Bildungsministeri
ums aufgrund fehlender Daten (noch) nicht möglich. Hierzu tage aber eine 
Arbeitsgruppe des Hochschulausschusses der KMK unter der Leitung von 
Schleswig-Holstein und die Landesregierung plane zudem aktuell, den 
Austausch zwischen den Hochschulen, Seminaren und Schulen strukturell 
zu intensivieren und die verschiedenen Phasen der Lehrkräftebildung stär
ker miteinander zu verzahnen.  
 
Um die Bedeutung des Studienerfolgs in den Lehramtsstudiengängen für 
das Land hervorzuheben, sähen die Ziel- und Leistungsvereinbarungen 
mit den Hochschulen für die Jahre 2026 bis 2029 in der leistungsorientier
ten Mittelverteilung das Lehramtsstudium als eine Kennzahl mit einem 
maßgeblichen Anteil an der Zuweisung vor und würden die Zielerreichung 
mit ambitionierten Zielwerten verbinden.  
 
Im Rahmen der Einzelzielvereinbarungen werde mit den Hochschulen 
zudem ein intensiver Dialog zum Portfolio, der Auslastung sowie dem Stu
dienerfolg der Lehramtsstudiengänge geführt, um hochschulspezifische 
Zielsetzungen festzulegen.  
 
Zu den Vorschlägen zur Verlängerung des Verbleibs der Lehrkräfte merkt 
das Bildungsministerium an, dass die Thematik Lehrkräftegesundheit 
dort einen hohen Stellenwert besitze. Das Bildungsministerium stimme 
dem LRH zu, dass Lehrkräfte weiter entlastet werden sollten, damit sich 
diese auf ihre Kernaufgabe Unterricht konzentrieren könnten. Aus diesem 
Grund werde bereits an einem Konzept zur Stärkung der multiprofessio
nellen Teams an Schulen gearbeitet. Weiterhin sei die Staatskanzlei gebe
ten worden, zu prüfen, ob über eine Anpassung der Landesbeamtenrege
lung Altersteilzeit 63 Plus dazu führen könnte, dass mehr Lehrkräfte bis 
zur Altersgrenze berufstätig blieben. 
 
Zur Feststellung des LRH, dass strukturelle Änderungen in der Lehrkräfte-
bildung bisher nicht vorgesehen bzw. umgesetzt worden sind, weist das 
Bildungsministerium darauf hin, dass es sich in der KMK massiv für die 
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Schaffung der Möglichkeiten zusätzlicher Wege ins Lehramt (z. B. als Ein-
Fach-Lehrkraft bzw. durch Quereinstiegs-Masterstudiengänge) eingesetzt 
habe. 
 
Der LRH sieht die vielfältigen Bemühungen des Bildungsministeriums. 
Diese Vielzahl an Aktivitäten machen eine Messung von Wirkungsgraden 
jedoch umso wichtiger. Insofern bleibt es beim Erfordernis einer ergebnis
orientierten Maßnahmenkonzeption. Bei den in Erwägung zu ziehenden 
strukturellen Veränderungen dürfen auch die schwierigen Fragen nicht 
ausgeklammert werden. 
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